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Fortsetzung des Eisenbaynerstreiks.
Streik der Berliuer Berkehrsarbeiter.

mz. Berlin,  30 . Juni . Das B e triebsp ersonal
»er Berliner Verkehrsgesellschastxn bar sich
mit überwiegend ? ! Mehrheit fiir den Streik
«nsgesprochen, so daß  Berlin von heute ab  ohne Ver¬
kehrsmittel ist. Auch der  Streik der Eiseu-
ßahnarbeiter in Berlin  flackert wieder auf.
Tie Merall - und Schwerarbeiter bereiten eine
.Sympathiekundgebungvor. In einer Versammlung streiken¬
der Eisenbahnarbeiter wurde u. a. erklärt , auch die K o h -
l e n - und L e b e n s m i t t e l t r a n s p o r t c würden  nicht
he fördert  Ter Eisenbahnerstreik soll von den Kom¬
mun  i sten mit dem Geld e d er ungarischen Räte,
republik gemacht worden sein. Ein Teil dieses Geldes
sei auch nach Hamburg gegangen. Eichhorn  soll die
Leitung des Streiks in Berlin in Händen gehabt haben.

mz. Berlin,  30 . Juni . Nach den letzten Nachrichten
wird der Verkehr  heute auf den Straßen - , Hoch - und >
Untergrundbahnen ruhen.  Auch der Verkehr der ;
Ringbahn  und der V o r o r t st r e cke n wird sich nicht
«ikfrechterhalten lassen. — Der Kommunistenfnhrer
Hrrsurth,  gegen den seit längerer Zeit ein Schutzhaft- -
hefeh! vorlag, ist verhaftet  worden . Von der Berliner j
Streikleitung wird mitgeteilt , daß die Versamntlnng der ;
Eisenbahner  am Sonntag nicht beschloß, den Streik i
aufzuheben, im Gegenteil  wurde überall eine Ent .- \
sch ließ ung  angenommen , die sich f ü r n n v c r m in - s
derte Fortsetzung des Kampfes  ansspricht . Ter «
Kriegsminister verbot in den vom Belagerungszustand be
troffenen Gebieten jeden Verkauf von Waffen und Muni¬
tion.

Berlin,  1 . Juli . Tie Abstimmung der Straßen¬
bahner  hat eine Mehrheit von 90. v. H. für den Eintritt
in den Streik ergeben. Tie Zahl der Streikenden beträgt
etwa 23000 ; sie umfaßt auch die technischen und kaufmän-
nischen Angestellten aller Berliner Berkehrsunterneomnngen.

Berlin,  1. Juli . Ter Streik der Berliner Eisenbahn - '
arbeiter , der im Anschluß an die Stillegung der anderen
Verkehrsmittel neu ausgebrochen ist, hat neben den erheb-
lichenStockungeninderLebensmittelzufuhr
einen außerordentlich bedrohlichen Einfluß aus die K o h -
le nzufnhr  nach Groß -Berlin zur Folge und dadurch 'die
an sick schon ernste Lage noch erheblich ver¬
schlechtert . 1

Berlin,  1 . Juli . Ein Vertreter des Metallarbeiter-
Verbandes überbrachte die Grüße der Metall « r 6 eite  r,
die dem Eisenbahnerstreik sympathisch gegenüberständen und
noch in dieser Woche zu dem Streik durch eine Sympathie-
kundgebung Stellung nehmen. Er schloß mit den Worten:
„Wir haben einen zwesitenSchlagvor.  Wir hoffen, daß
er besser klappen  wird als der vom 9. N o v e m ü e r." j
Auch ein Vertreter der Holzarbeiter  erklärte , daß die !
Holzarbeitern mit den Eisenbahnern shmpathifferten . Die
Regelung der Lebensmittelpreise wurde begrüßt , gleichwohl
aber nochmalige Zulage gefordert.

Reue Wühlereien der Kommuuiste« zum Sturze
der Regierung.

MTB . Berlin,  1 . Juli . Bon unterrichteter Seite
wird erklärt : Es muß immer wieder betont werden, daß die
ganze Streift,ewegung lediglich eine politische  ist , die den
Sturz der Regierung und die Herbeiführung kommuni¬
stischer Ziele  zum Leitsatz hat . Es ist kaum mehr daran
zu zweifeln, daß bekannte kommunistische und . unab¬
hängige  Führer hinter der Bewegung stehen. Auch an
Geldmitteln scheint es nicht zu fehlen.

Spartakus im Reiche.
Hamburg,  1 . Juli . Auf dem Friedhofe in Ohls¬

dorf vollzog sich die Bestattung der ersten freigegebenen
Opfer des Hamburger Aufruhrs . .Tabei hielten die Kom¬
munisten aufreizende Reden  und erklärten u. a .,
der Aufstand habe politischen Zielen gegolten. Tie Rache
für die Toten werde folgen.

Bielefeld,  1 . Juli . Hier sind in Fortsetzung der
Lebensmittelknndgebungen neue schwere Ausschrei¬
tungen  vorgekommen. Bei blutigen Zusammenstößen gab
es Tote und Verwundete.  Es gelang den Kommu¬
nisten, sich in den Besitz von Waffcnvorräten zu setzen. Rat¬
haus und Bahnhof wurden beseht. Tie Behörden haben Re-
ziernngstruppen zur HUfe gerufen.

Die Unruhen i« Hamburg.
WTB . Hamburg,  1 . Juli . Ter Einmarsch der

R e i chs w e h r t r u p p e n von allen Richtungen entwickelt
sich planmäßig.  Das bayrische Schützenkorps ist in
Altona eingerückt.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
WTB London,  30 . Juni . „Daily Chronicle " meldet,

»aß die Armee des Generals Denikin  auf einer Front

von 900 Meilen - zwischen dem Kaspischen Meere und der !
Krim an allen Stellen Fortschritte  macht . Tie Bol - j
schewisten räumten Bielgorod, etwa 50 Meilen nördlich von :
Charkow. Ter Fall Charkows  steht unmittelbar be - !
v v r. Wie verlautet , ist auch der Ostteil von Zarizin von '
den Truppen Tenilins eingenommen. Der linke Flügel s
Tenikins erreichte Pawlvgrad . Ter Bormarsch dieses Flu - j
gels bedroht die Bolschewistenverbindung mit der Krim , i
Tie Bolschewisten haben Feodosia eiligst geräumt.

Unsre Lebensmittelversorgung von Juli bis
September.

Berlin,  29 . Juni , lieber die Aussichten unserer Lr- j
bensmittelversorgung im dritten Quartal 1919, also nn -
nunmehr bevorstehenden Vierteljahr , läßt sich nach der
Köln. Ztg . jeyt abschließend folgendes sagen: Wir können
annehmen, daß unsere Brot  Versorgung bis zur nächsten
Ernte gesichert  ist . Wir können die bisher ausgegebcnen
Nationen weiter verteilen, müssen allerdings , wenn die
inländischen Bestände nicht ansreichcn, Auslandsgetreide zur
Ergänzung heranziehen und womöglich auch aus den Krüh¬
drusch zurückgreifen. Auch die K a r t o f f e l Verteilung wird
in .den bisherigen Ausmaßen aufrecht erhalten werde-: kön¬
nen, allerdings nur unter Zuhilfenahme der von uns bereits
anfgekausten und gesicherten Auslandskartoffeln , unter denen
in erster Linie englische, holländische und polnische Kartoffeln
zu nennen sind. Sollten sich trotzdem bis zur Frühkartoffel¬
ernte hier und dort kleinere Störungen der Kartosselversor-
gung lokaler Natur ereignen, so wird den betreffenden Kom¬
munen eine Entschädigung durch Verteilung von Kochmehl -
zngebilligt. Günstiger steht es mit der Fettversorgung.
Wir hatten bisher nur den Jndustriebezirken und den Groß¬
städten die erhöhten Rationen von Butter und Margarine,
d. h. eine Fettration von insgesamt etwa 110 Gramm auf
Kopf und Woche, geben können. Nunmehr sind wir in der
Lage, diese Menge an die gesamte deutsche Bevölkerung mit
Ausnahme der Selbstversorger abzugeben. Außerdem aber
haben wir Aussicht, ziemlich bedeutende Mengen von Roh-- -
stoffen für die Margarinebcreitnng hereinzubekommen, so
daß die Wahrscheinlichkeit besteht, daß wir die gesamte Fett¬
ration für das gesamte deutsche Versorgungsgeüiet (mit
Ausnahme der Selbstversorger) für Kopf und Woche auf
etwa 150 Gramm , beginnend am 1. August, heraufsetzen
können. Auch die Fleischversorgung können wir trotz des
ungünstigen heimischen Viehbestandes in den bisherigen
Grenzen aufrechterhalten, und auch hier werden wir aus¬
ländisches Gefrierfleisch, Dosenfleisch, Cvrned becf, in dem
notwendigen Umfang heranziehen können. Es ist auch bereits
für das nächste Vierteljahr und das gesamte deutsche Ver¬
sorgungsgebiet (mit Ausnahme der Selbstversorger ) die Ver¬
teilung von 125 Gramm amerikanischen Specks auf Kops
und Woche gesichert. In der gestrigen Kabinetrsitznng ist die
Frage der Preisermäßigung für rationierte
Lebensmittel  nunmehr endgültig besprochen worden,
und es sind durch Kabinettsbeschluß die folgenden Kleinver¬
kaufspreise festgesetzt worden: Amerikanisches Weizenmehl
80 bis 85 Pfennig , Reis 2 bis 2,20 Mark , Hülsenfrüchte 1,10
bis 1,30 Mark, ausländisches Fleisch 4,50 bis 5 Mark , ameri¬
kanischer Speck 4 bis 4,50 Mark , amerikanisches Speise¬
fett 5 bis 5,50 Mark. Tie Kartoffelpreise sollen so gere¬
gelt werden, daß die Preise für ausländische .Kartoffeln denen
für inländische ungefähr entsprechen werden. Reis wird , falls
die Bestände hierin nicht ausreichen, gemischt mit Hülsen-
frnchten ausgegeben werden. Die neuen Preise sind deshalb
nicht auf eine ganz einheitliche Ziffer sestgelegt worden,
sondern mit Abweichungen von etzwa 10 Prozent im Durch¬
schnitt angesetzt, weil in diesen Preisunterschieden drr Spiel¬
raum oer Kommunen liegt, die verschiedene Lager - und
Transportspesen anfznweisen haben und dadurch keine ganz
gleichmäßige Preisfestsetzung vornehmen können. Sämtliche
Aufschläge der Kommunen sind jedoch in den genannten
Preisen eingerechnet, und kein Kommunalverband kann des¬
halb die obigen Preise noch irgendwie im Kleinverkans über¬
schreiten. Tie Gesamtaufwendungen  für das kom¬
mende Vierteljahr , die aus dieser ganzen Transaktion auf die
Reichskaffe fallen, sind auf 1,5 Milliarden ver¬
anschlagt  worden . Inwieweit nach Ablauf dieser Frist
neue Rcichszuwendungenerforderlich werden, ist noch nicht
abznfehen. Es liegt jedoch, wenn nicht die innerpolitische
Entwicklung gewaltsam diesen allmählichen Gesundungs¬
prozeß stören sollte, Grund zu der Hoffnung vor , daß st a ch
Ablauf von drei Monaten eine merkliche
Preissenkung am Lebensmittelmarkt  einge¬
treten sein wird, und daß auch durch eine Besserung
unserer Valuta von selb st eine Verbilligung
der Lebensmittelcinfuhr aus dem Ausland»
ei » treten wird. ‘ '

Wie Eisenbahnminister Leser  mitteilte , ist beschlossen
worden, daß Reich, Staat »nd Gemeinden zusammen die
Mittel aufzubringen versuchen werden, um eine Senkung
der Lebensmittelpreise hrrb.izuführen. Es soll also nicht nur
gesagt werden, wir werden alles tun , um Lebensmittel zu

beschaffen, sondern es sollen vom 5. Juli ab bestimm!»
Rationen zu bestimmten Preisen an die gesamte Bevölke¬
rung abgegeben werden. Tie Senkung der Preise wird s»
stark sein, daß die Ersparnis z. B. für eine fünf-
köpfige Familie pro Woche 25 bis 3 0 Mark
ansmacht.

Lelepĥ ifche Nkchrichters.
Gegen die Blutregierung in Budapest.

mz Berlin, 1. Juli . Die Blätter veröffentlichen die
Antwort des Kommandanten der italienischen Delegation i«
Budapest Romanelli  an Bela Kun, in der er jenen
nochmals anffordert , nicht mit übertriebener
Strenge  gegen die politischen Gegner der jetzigen Regie¬
rung vorzugehen. — Tie Neue Freie Presse ruft die Stimn«
der Menschlichkeit der ganzen Welt angesichts der Massen-
Hinrichtungen in Budap e st  an , denen nicht nur di«
Führer  des Dienstagsputsches, sondern auch sämtlich«
Offiziere der Offiziersakadcmie und zahl¬
reiche Zöglinge  derselben, kaum dem Knabenalter
entwachsene Menschen, zum Opfer gefallen sind.

mz  Wie das Pressebüro meldet, hat die rumänische
Regierung  mitgeteilt , ihre Truppen  solange nicht:
aus Ungarn zurückziehen  zu können, bis Ga¬
rantien  vorlägen , daß Ungarn den Verpflichtungen Nach¬
kommen werde.

Regierungstruppe» in Bielefeld.
mz Berlin,  1 . Juli . In Bielefeld  sind Regle¬

rn  n g s t r u p p e n zur Wiederherstellung von Ruhe uns
Ordnung eiirgerückt und haben alle öffentlichen G«bäude
besetzt.

Die Auslieferung des Kaisers.
mz S3e 1 11n,  1 . Juli . Holland hat sichbereit  erklärt,

den Tentschen. Kaiser auszuliesern, wenn der Völker¬
bund dieses fordert  und der frühere-Kaiser vor ein in¬
ternationales Gericht gestellt wird.

Die große BermSgeusudgsbe.
mz Berlin,  1 . Juli . Ter Entwurf über die groß«

Vermögensabgabe wird der Nationalversammlung erst im
H f r b st vorgelegt werden. Ihr Ertrag soll zur Tilgung
der Reichsabgaben  verwendet werden. Tie Entrichtun-
kann in Kriegsanleihe  erfolgen.

Die Trauer der Stadt Memel.
mz Berlin,  1 . Juli . Tie Stadt Memel hat zum

Zeichen der Trauer  wegen ihrer Abtretung  vom
Vaterland die Fl a ggc a uf H a lb m ast gesetzt. >

Der Bertehrsgreik vn Berlin.
MA Berlin,  1 . Juli . Ueber den Berkehrsstreik er¬

fährt die Boss. Ztg. von zuständiger Seite, in Berlin werde ma«
versuchen, den Berk ehr  trotz des Streiks der Transportar¬
beiter soweit wie möglich aufrecht zu erhalten.
Außerdem werden militärische Kraftwagen zur Per¬
sonenbeförderung herangezogen.  Ob der Omni¬
busverkehr sich aufrecht erhalten lassen wird, ist nach zweifel¬
haft. Eine Einigung ist noch nicht erfolgt.

Griechenland.
M-z. Die Nachricht, wonach Griechenland  aufgesor-

dert worden sei, seine Okkupationstruppeil ans Kleinasien
znrückzuziehen. wird dementiert.

Zum Kri-deusschlutz.
T ie Auszuliefernden.  Die Zahl der von Tentsch-

land auszuliefernden Personen umfaßt über 160 Militär-
nnd 30 Zivilpersonen. Unter den Militärpersonen befinden
sich viele höhere Offiziere, welche Kommandanten vo»
Kriegsgefangenenlagern lvaren, sowie deren Adjutanten . Tie
Zivilisten sind hauptsächlich Verwaltungsbeamte, welche i«
dem besetzten Gebiet, vornehmlich Frankreich und Belgien,
Maßnahmen gegen die dortigen Einwohner getroffen hatten.
T ^ die Liste erst vier Wochen nach Unterzeichnung des
Friedens überreicht werden wird, dürste sich die -Zahl der
Angeklagten noch erhöhen; eine große Anzahl Fälle steht
noch in Untersuchung.

G e n f , 30. Juni . Wie die Europa-Preß meldet, schreibt
der Matin , daß in den Friedensvertrag' eine Vorschrift einge¬
führt wurde, nach der nicht nur die Nationalversammlung,
sondern auch die preußische und die bayrische Landesver-
sammlung den Vertrag in einer festgesetzten Zeit rationiere«
müssen. ' , . .
Rückkehr der Kriegsgefangenen arrs der Schweiz.

mz. Berlin,  30 . Juni . Laut Bert . Lokalanzeiger
werden alle in der Schweiz untergchrachtendeutschen Kriegs¬
gefangenen, 1200 Offiziere und 3000 Mann , in der 2.
Hälfte des Juli  nach Deutschland z u r ü ckke h r c n.



Deutschland.
OBohkottierung der Wucherer in Berlin.

Tie Arbeitsgemeinschaft der Brbeiterräte beim Magistrat
Berlin wendet sich mit einem Aufruf an die Berliner Be¬
völkerung, in dem sie zunächst darauf hinweist, daß ihre
Aufforderung zur Boykottierung des Obstmarktes den Er-
f.Vj gehabt habe, daß die Obstpreise innerhalb zweier Tage
unl mehr als 100 Prozent gesunken seien. Die rücksichtslose
Boykottierung solcher Handels - und Gewerbetreibenden, die
in. der schwersten Stunde , die Deutschland bisher durchlebt
hat , es fertig bekommen, den sozialen Frieden und die Ruhe
durch Bewucherung der Bevölkerung zu stören, ist das beste
Mittel zur weiteren Bekämpfung dieser Piraten . Ter Auf¬
ruf fordert die Bevölkerung demgemäß auf, nach wie Vör¬
den wucherischen Preissorderungen durch Boykottierung des
betreffenden Marktes entgegenzutreten. Insbesondere werft
dann der Aufruf auf die unerhörten Miß stände rm
Zigarren - und Zi g a r e t t e nhand  e l,  sowie auf die
Forderungen für die Speisen in vielen Gastwirtschaften Hw.
und warnt  die Bevölkerung dringend, sich zu Plün¬
derungen und Gewalttaten Hinreißen zu lassen, da dies nur
den Erfolg habe, daß Waren überhaupt vom Markt ver¬
schwinden. Tie Produzenten , Handel- und Gewerbetreiben¬
den werden im eigenen Interesse a u f g e s o r d e r t , keine
Ware zurückzu halten  und sich vor ĵeder weiteren
Bewucherung des Publikums zu hüten , da sonst bei der in
den Massen bestehenden Gärung weitere schwere Exzesse
zu befürchten seien. — Tie Ausschreitungen in ller.in haben,
wie verschiedene Blätter melden, mit einem neuen Rückgang
der Preise für Obst gestern stark nachgelassen.

D Zur Preisgabe des Bankgeheimnisses.
Vm: dem neuen Gesetz zur Verhinderung der Kapitalflucht
wird die Reichsfinanzverwaltung zunächst insofern Gebrauch
mgchtn, als sie die Banken in den gefährdeten Grenzgebieten
zur Einreichung der Namensverzeichnisse ihrer Kunden mit
rückwirkender Kraft bis zum 1. Oktober 1918 aufsordern
wird Tie Vorschriften treffen nicht nur die privaten , son¬
dern auch die öffentlichen Bankinstitute , namentlich di«
Sparkassen, lieber die weitere Ausdehnung des Ansknnsts-
zwanges ist bisher noch keine Entscheidung getroffen. Sie

-yvird auch nicht getroffen werden, ohne daß eine Besprechung
mit Vertretern der Banken stattfindet . Diese dürfte dem¬
nächst eingeleitet werden. , .

Deutsches Kalt für Euglanv u«d Ameri?«
In der am 28. Juni 1910 abgehaltenen Gewerkenver-

sammlung der Gewerkschaft Rothenberg zu Geher führte der
Vorsitzende, 'Bergwerksbesitzer Emil Sauer (Berlin -Grmw-
wald) u. a. aus : In den ersten vier bis fünf Monaten dieses
Jahres ist soviel verloren gegangen, wie wir im ganzen
vorigen Jahre erübrigt hatten . Tie Löhne, die Preise rürj
alle Betriebsstoffe , besonders für Kohlen, sind so gestiegen,
daß wir tatsächlich auf jeden Doppelzentner bares Geld
drauilegen . Das Syndikat wird demnächst einen Antrag
auf entsprechende Er höhn na der Verkaufspreise
stellen. Aus Lohnerhöhungen, aus der Preissteigerung für
Kohlen und anderer Artikel werden der Kaliindustrie im
laufenden Jahre Mehrausgaben von 90—100 Mill . Mark
erwachsen bei einer Einnahiyc von etwa 250 Mill . Mark
Gestern hat England mit uns für 30 Mill . Mark
K a l i a b g e s chl o ss e n, und heute liegen Drahtungen aus
Amerika  vor , daß die amerikanischen Händler mit uns in
Verbindung treten wollen : der erste Posten,  der morgen
daraufhin abgeschlossen  werden wird , hat einen Wert
von etwa 10 Mill . Mark.  Damit ist das Eis nnt
Amerika gebrochen, Sie nehmen die Ware , wo sie sie be¬
bekommen können. Sie berücksichtigen anm,  daß
Deutschland n i cht z u d e n s e l b e n P r e i se n liefern kann,
wie v o r dem 'Kriege. Mit England haben wir nicht fünf
Minuten über die Preise zu verhandeln gehabt. Ter Gruben¬
vorstand hat. den Geh. Hof-Kammerrat von Hüven als Ver¬
treter des Lippifchen Fürsten , eines der größten Gewerken
der Gewerkschaft, zugewählt.

.:*ar«nri—im«

Ar jsMinr im Tt«felrrr»«d.
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger»

Nein, nein, und avcrmats nem, schrie es tn Bren,cywerr,
es muß gewagt werden.

„Sie wollen nicht, Herr Doktor, ich sehe es an Ihrem
Gesicht. Nun gut. Sie sind im Augenblick Chef der kaiserlich
russischen Polizei, für mich einer der höchsten Vorgesetzten/'

O bitte sehr, nieiu Fürst, ich bin iiur etn schwacher
Me,/sch und ich habe in diesem Augenblick meine ganzen
Kräfte meinen ganzen guten Willeii in den Dienst Ihres
Souveräns gestellt. Helfen Sie mir, Durchlaucht, ziehen wir
den Grafen Borbff noch ins Vertrauen, umstellen wir Ihre
Majestät mit einer Mauer treuer Männer und dann wollen
tritt ! Tßtißtt ^

Herr Doktor, Herr Doktor, ivir spielen um das tenerfte
Leben Rußlands , wir spielen mit den heiligsten Gefühlen des
Zaren, denn er liebt fettie Gattin . Er wurde ben furchtbaren
^clnneri nie in seinem Leben verwinden, glauben Sie mir,
ich kenne' meinen allergnädigsten Herrn. Ich flehe Sie aii,

^ ^ Beî dieŝ letzten̂Worten traten Tränen in die schönen
Augen des Fürsten und Breitschwert war seltsam bewegt; aber
er blieb fest, er fühlte, daß er fest bleiben mußte, ivenn nicht

Sonntag Vormittag h« an.
Die griechische Kapelle war dicht gefüllt mit strahlenden

Uniformen. Hohe iind höchste Orden schimmertest» m dem
Knuten Licht das durch die gemalten Scheiben heremfiel. .̂er
düstere Gesang der russischen Kirchenlieder mit ihrem schwerenm,Utioen Tert . legte sich wie eui Alb auf die wenigen
Männer , die von dem fürchterlichen Ereignis Kenntnis hatten,
das sich vielleicht in der nächsten Stunde ereignen sollte. Ter
höchste russische Geistliche der Botschaft celebnerte die Messt.
Er sann mit seiner schönen, volltöneiiden Stimme und sprach
Worte des Heiles und Worte der Versöhnung, die dann m
einem tief empfundenen Gebet ausklangen für den Herrscher
uiid seine erhabene Gattin , die auch fern von ihrem Lande nur
hnrnu dockteI wie sie das Wohl ihrer Untertanen fordern
koniile« Der ehrwürdige Mann flehte den Segen dev
Himmels ailf ihre Häilpter herab und den Schiltz für ihr
teures Leben.

Ein kalter Schauer durchrieselte Brett,chwert, wenn er
daran dachte, daß in der nächsten Minute die Zeremonie dev

Preis - Erhöhung für Stickstoff und für
inländische Lebensmittel.

Nach Berliner Zeitungen hat kürzlich im Reichswirt-
schastsministerium eine Sitzung des Tüngestickstoff-Ausschus-
ses stattgefunden, bei welcher Vertreter der Reichsbehörden,
der .deutschen Gliedstaaten , der Landwirtschaft , des Stick- •
stoff-(Erzeüger-)Shr .dikats , der Dünzefabrikm , des Han¬
dels und der Arbeiter zugegen waren . Die Stickstoffdünger
erzeugenden Werke beanspruchten mit Wirkung vom 1.
Juli ds. Js . an solche Erhöhung der Höchstpreise und Um¬
lagen für Stickstoffdünger,  daß sich danach im all¬
gemeinen das Kilo Stickstoff ungefähr auf den drei¬
fachen Preis der Friedenszeit  für den Verbrau¬
cher' stellen wird . Alle Anwesenden konnten sich, wie mit¬
geteilt wird, den Ausführnygen der Tüngefiickstofsindustrie
nicht verschließen, auch die Vertreter der deutschen Landwirt¬
schaft nicht, diese aber stellten ihrerseits die Bedingung, daß
jetzt eine den erhöhten Erzeugungskosteu der
Landwirtschaft  entsprechende Preiserhöhung  der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse zustande kommt. Auch die¬
ser Wunsch fand allseitige Billigung . Tie Frage der ange¬
messenen' Preiserhöhung für die landwirtschaftliche!? Er¬
zeugnisse wird bereits in den nächsten Tagen die zuständigen
Behörden beschäftigen. (Gleichzeitig wollen bekanntlich
Reich, Einzelstaaten und Gemeinden sür die nächsten drei
Monate 1,5 Milliarden Mark zur Verfügung stellen, um
ausländische Lebensmittel billiger als bisher abgeben zu
können.)

Ungarn.
mz. Budapest,  30 .' Juni . Das Ungarische Korr.-

Büro meldet : Im Sinne der Ententenote haben wer den
Rückzug aus die a ^ ' gezwungene Grenze  heute
morgen 5' Uhr begonnen.

Die Lage der Kar- u. Fremdenindnstrie in Wiesbaden
(Schluß.)

In der Rede des Bürgermeisters Glässing heißt es weiter:
Meine Herren, wir haben seit dem 1. August 1911 bis

zum 15. Juni 1919 an Kurtaxe  über 2 Millionen
Mark (2135 000 Mark ) verloren , desgleichen an Tageskarten
für Kurhaus , Kochbrunnen und besondere Veranstaltungen
1175 000 Mark , also insgesamt 3 310 000 Mark . Ter Ein¬
nahmeausfall berechnet sich aus . die Kriegszeit aus 00 Pro¬
zent der Friedenseinnahme und aus Die Zeit der Besetzung äu
94 Prozent der ehemals iin Frieden gehabten Kurtaxein -
nahine usw. Wir arbeiten also seit 6 Monate n
mit EProzentderF riedenseinnah menin der
K u r v e r w a l t u n g. Wenn Sie die nach Millionen gehen
den Anlage- und Betriebskapitalien , die die Stadt in ihren
Kur-  und Badeeinrichtüngen stecken hat , berechnen, so würde
sic — insbesondere, da jetzt die außerordentlichen Verluste
mit außerordentlichen Lohn- und Gehaltssteigerungen der
in den Betrieben beschäftigten Beamten und Arbeiter zu-
samment, essen — bei gänzlicher Schließung der
Betriebe  sich rein finanziell betrachtet wett besser
stehen, wie bei der Weiterführung der Betriebe unter den
fetzigen Verkehrsverhältnissen. Daß die städtische Verwal¬
tung selbstverständlichauch noch sehr erhebliche indirekte
Wirkungen des Zusammenbruchs des Fremdenverkehrs zu
verzeichnen hatte , wissen Sie alle ; ich erinnere nur an den
Rückgang der Einnahmen aus den Gemeindesteuern der
Kurindustriellen und des Rückgangs der Akzise, an die
Mindereinnahmen des Verbrauchs an Gas - und Elektrizität
in den Kurbetrieben , die ja als naturgemäße Folge der ge¬
schilderten Zustände eintreten mußten. Es ist kein Wunder,
meine Herren, wenn unter solchen Verhältnissen Notschrei
ü b e r N 0 t s chr e i ergeht ; wenn der Magistrat sich während
der Besetzungszeit schon die größte Mühe gegeben hat , Er¬
leichterungen zu erlangen , wenn der Kaufmännische Verein,

die Vereine der Hotel- und Pensionsbesitzer. der Kurverein
und der Volksausschuß und andere die Aufmerksamkeit der
französischen Behörde auf die außerordentliche Schwere der
Lage gelenkt haben. Es toird schwer zu vermeiden sein, daß
hier und da ein Zusammenbruch erfolgt , aber das A e u -
ß erste muß vermieden werden;  es muß mit allen

'nur erdenklichen Mitteln der alte Zustand vor dem Kriege
wieder erreicht werden, wenn die wirtschaftliche Lage nicht
zu einer Katastrophe führen soll. Es ist kein Wunder, wenn
die Handelskammer die Aufmerksamkeit aus die allgemeine
unerträgliche Lage der dielen sich in ihrem
Bezirk befindlichen Kurorte lenkt,  denen ei
nickt besser und schlechter wie Wiesbaden
geht,  und wenn die Kammer mit Rücksicht auf die bis
jetzt künstlich aufrecht erhaltene Existenz vieler Unterneh¬
mungen in einem an die deutsche Nationalversaurmlung in
Weimar gerichteten Schreiben verlangt , daß die Natioual-
veriammlrtng sofort erwäge, welche Maßnahmen zum Schule
der durch Krieg und Besetzung schwer getroffenen Betriebe
ergriffen werden könnten. Tie Handelskammer schlägt ihrer-
sefts vor : 1. Die in der Verordnung vom 8. Juni 1916, be¬
treffend die Geltendmachung von Hypotheken, Grundschülden
und Rentenschulden, in 8 2 zugebilligte Zahlungsfrist für
Zimcn Hypotheken usw. bis zu einem Jahre ' zu bemessen, da¬
mit solchen Hypothekenschuldnern, die bereits infolge ihrer
Notlage am 1. Januar d. I . einen Ausstand nachgesucht
haben, die Verlängerung der Frist bis zum 31. Dezember
d. I . gewährt werden kann. 2. In Ergänzung des Gesetzes
vom 2. März d. I . über die Vergütungen von Leistungen
sür die feindlichen Heere im besetzten ReichsgebietIMvor.züg-
lich Vorkehrungen sür den Ersatz besonderer Schäden zu
treffen. Sie werden, meine Herren , mir zustimmen, in der
Meinung , daß uns durch kleine Mittel nicht zu helfen ist. Tie
Schäden, die unsere Kurindustrie während des Krieges er¬
litten hat , sind zu groß, als daß sie den während der Be-
setznng eingetretenen Zustand noch lange ertragen könnte.
Hier hilft eben y y r die Gestattung der Ein¬
reise aus dem unbesetzten Deutschland.  Wir
haben den seitherigen Instand getragen in dem Bewußtsein,
daß eben nicht zu ändernde militärische und politische Not¬
wendigkeiten für die Absperrung Vorlagen, aber wir hüben
es nur tragen können in der sicheren Hoffnung  auf
die Wiederherstellung des Friedenszustandes mit dem Frie¬
densschluss Man gebe sich Feiner Täuschung hin und glaube
nicht, daß es irgend- eine andere Lösung gibt, wenn der wirt¬
schaftliche Ruin Wiesbadens vermieden werden soll : auch
der Gedanke, uns durch Verkehr aus den alliierten Staaten
und aus dem besetzten Teil Deutschlands entschädigen zur
wollen ist ein gänzlich unmöglicher. Bon den 200000
Gästen, die Wiesbaden sährlich anffnchten, waren 160000
Deutsche und 40000 Ausländer . Das besetzte Deutschland
könnte nach den vorhandenen statistischen Unterlagen , wenn
alle Sperrmaßregeln innerhalb des besetzten Gebietes weg-
fielen, höchstens 10000 Gäste schicken, und es wäre, wenn
die Grenze nach dem unbesetzten Deutschland nicht geöffnet
wird, mit einem Ausfall von 100 000 Besuchern zu rechnen,
den Wiesbaden auf die Tauer nicht ertragen kann. Diese
Rechnung ist klar und einwandfrei nachzuweiftn : an ihr
kann man nicht drehen und deuteln ; schon di? Ansrecht¬
erbaltung der Quarantäne würde Wiesbaden zugrunde rich¬
ten. Tie seitherigen Schranken müssen also fallen, wenn du
wirtschaftliche Kraft der Stadt erhalten werden soll, wenn
nicht Not , Elend, wirtschaftlicher und finanzieller Zusam¬
menbruch eintreten soll. Ter Zugang  nach Wiesbaden
muß möglichst ungehindert aus dem unbesetz¬
ten Deutschland  erfolgen können und höchstens einer
leichten Paß - und Grenzkontrolle unterworfen sein, und ein
von der Wiesbadener Kurverwaltung ausgestellter Legitima
tions 'schein sollte das Aeußerste sein, was verlangt wird
Ich glaube, ich habe nun in genügender Weise diese Le
hensfrage der Stadt und ihrer Erwerbsständ ^ erörtert un
darf nur noch hinzufügen, daß auch die möglichst ungehin

Handkusses begucken sollte. Jetzt zum. ersten' Mali- wurde
ihm Nadaschda Solowiew gezeigt, abends rm Theater hatte er
keine Gelegenheit gehabt, sie zu sehen

Eine schöne Frau . Dunkle sprühende Augen blickten aus
einem bleichen, heiligen Gesicht heraus, schwarze Locken-
fielen in reicher Fülle um dieses herrliche marmorbleiche Oval.
Ein goldenes Diadem schmückte das nachtschwarze Haar und
schieil wie ein Heiligenscheiii das ganze Gesicht aus der welt¬
lichen Umgebung zu erheben. Aber in diesen schonen schwarzen
Auaen lauerte versteckt dit Bestie und mit einem Mal wachte
in Breitschwert die Erinnerung auf, er hatte die Augen schon
einmal gesehen. Aber wo, wo? Er zergualte jem Gehirn,
ei forschte blitzschnell sein ganzes arbeitsreiches Leben durch
und mit einem Male wurde es Tag in seiner Seele:

An jenem Abend, als er nach Berlin gefahren war, um
die Geheimschrift entziffern zu lassen, hatte er einer Dame,
'hie ihn offenbar verfolgte, absichtlich auf den Fuß getreten,
um ihr ins Gesicht sehen zu können̂ das sie zu Boden ge¬
richtet hielt. Ja ja, das waren diese schönen Augen, m
denen etwas so Geheimnisvolles lauerte. Und jetzt wieder,
als die schone Madonna ihren Blick auf die Kaiserin richtete,
die eSen ihre Hand der ersten Dame zum Kuß reichte, jetzt
blitzte es wieder so unheimlich ailf ans dieser tiefen Augen¬
nacht. Wie ein Dolch fuhr es daraus hervor und in diesem
Augenblick strafften sich'alle Muskeln Breitschwerts und er
gab Boroff einen Wink mit den Augen, der blitzschnell mit
drei, vieren seiner treuen Untergebenen hinter Nadaschda
Solowiew trat . „ t , .

Langsam bewegte sich die Zeremonie ihrem Ende ent¬
gegen. Die Kaiserin sprach mit jeder der Damen ein paar
freundliche Worte, französisch, wie es Sitte in den hoch-
aristokratischenKreisen Rußlands ist. Sie fragte nach dem
Grunde der Kur, erkundigte sich liebevoll wie eine tunte
Landesmutter nach dem Befinden und entließ jede der Damen
entzückt von der Liebenswürdigkeitund der Schönheit ihrer

näher rückte der furchtbare Ailgeiibkick, immer
straffer spannten sich die Muskeln Breitschiverts, immer
schärfer konzentrierte sich seine ganze Nervcnkraft aus den
einen Punkt und jetzt schob er sich ganz sacht̂ wie durch
eine,l Zufall, an die Seite der Kaiserin, denn Fürst Prugawiii
hatte ihm das Zeichen dazu gegeben.

! Nun trat Nadaschda heran.
Die Kaiserin ivar einen Augenblick überrascht von der

herrlichen Schönheit der letzteil ihrer llntertaninnen. Der

Fürst schob seine'mächtige Gestalt etwas vor, so daß er fast
Zwischen die Aarin und Nadaschda Solonnew t'anl, Brertschwert
lauerte an ihrer Seite lind seine grauen Augen schimmerten
in einem grünlichen Feuer wie die eines Tigers.

Da reichte die Zarin Nadaschda die Hand.
Sie ergriff sie mit der Linken. Breit,chwert beobachtete

daß diese linke Hand leer war . Sie beugte sich tief nieder
und hauchte einen Kuß auf die kaiserliche Rechte.

Breitschwert stand znim Sprunge bereit, der Fürst zitterte
und Gras Boroff war bleich, wie das weiße Kle,d der schonen
Madonna.

Allen stockte der Ate,n, beim in diesem Augenblick faßte
die rechte Hand Nadaschdas. blitzschnell nach bcm offenen
Pompadour und wie ein brennender Strahl zuckte me Hand,
mit einem kleinen venetianijcheii Dolch bewaffnet, in me Hohe.
Breitschwert sah noch das Blitzen der Klinge, dann fuhr seine
Hand zwischen der Kaiserin und Nadaschda durch und halte
mit eisernem Griff das zarte Gelenk der Morderhand mn-
spannt. Ein leiser Schrei und der Dolch fiel klirrend auf
die Steinfliesen der Kapelle, Nadaschda Solowiew aber sank
ohnmächtig in die Arme des Grasen Boroff . ^

Die Kaiserin war tief erbleicht, aber sie war eine
starkgeistige Frau und ihrer hohen Stellung gewachsen. Sit
lächelte wollte sprechen, aber vermochte es nicht. Sie reichte
nur dem gleichfalls leichcnblasseii Breitschwert ihre Illienhastej

fand, aus die er sich ehrerbietig niederbeugte und eine"uß der Befreiung darauf hcmchte.
Niemand hatte etwas bemerkt, ©ine Dame war oh

mächtig geworden und von einigen Kavaliere,i ans der .Kape
getragen worden. Weiter stand auch nichts,n den Zertunge
* Als der Fürst nach Schlich der Zeremonie Brcttschwe
hoch erhobenen Hauptes als ( letzten die Kapelle verlassen sah^
ging er aus ihn zu und umarmte ihn stürmisch. Trane
der tiefsten Erschütterung rannen ihm aus den Augen. öt
konnte nicht sprechen, nur leise hauchte er:

„Gelobt sei der große Gott !"
Fortsetzung folgt ./



X

Einreise aus dem unbesetzten Deutschland von Persv-
*s, if  sich in Wiesbaden einen dauernden Wohnsitz be-
a^ nd-n wollen, sehr im Interesse der Steigerung unserer
Lteuerkrast liegt, vor allem so weit es sich um wohlhaoerwe
7»d begüterte Leute handelt . Es darf jetzt erst recht mcht
,nt erlassen werden, eine auf die Förderung solchen öuzugr-
«»'' ende Politik nach wie vor zu treiben.
^ ^ um  Schlüsse der Sitzung wurde eine Entschließung

)10CItDTIXTlt^ tü t)Cr t .
Tie Stadtverordnetenversammlung erklärt m vvlisr

»ebercinstimmungmit den Ausführungen des Herrn-wer-
b -raermmsters, daß die besonderen Verhältnisse
Wiesbadens als einer Kur- und Fremden,tadt Die
schleunigste Wiederherstellung freien
Personenverkehrs mit dem unbesetzten
Deutschland und die entsprechende Versorgung der
^tadt mit Lebensmitteln, Kohlen, ar en  aller
Art und Rohstoffen unbedingt erfordern , wenn Nicht das
früher so blühende Gemeinwesen in kürzester Zeit dem völ¬
ligen wirtschaftlichenZusammenbruch entgegengegen sol .
Die beiden Stadtverordnetenvorsteher werben oeaustragt,
-lese Entschließung nebst den Ausführungen des , Herrn
Oberbüraermeisters, von welchen beiden eme -lbschrrî. auch

Rutschen Kommission für das besetzte Gebiet übermittelt
«erden soll, dem kommandierenden Herren Ge-
« (•T-ttl der 10. französischen Armee  in deutscher

französischer Sprache vorzulegen und zu bitten, ihnen
Gelegenheit zu geben, sie auch durcĥmündlichen Bortrag
*k erläutern'und näher zu begründe n.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Pre «^isÄ-SüÄd§rrLfche Kl«fsenlotterie . Dietjehuna der1.Klasse findet am 15.und 16. Juli statt.s werden 10000 Gewinne und 10000 Freilose im Be¬

trage von 1064433 Mark gezogen
Holzappel , 1. Juli Am Donnerstag dm 4.

Juli , nachmittags 57» Uhr findet im Knoll'schen Saale
eine große öffentliche Versammlung statt, in der ein aus¬
wärtiger Redner über die Bedeutung der Konsumvereine
sprechen wird. ,

:!: Montabaur , 29. Jüm . Ter amerikanische -yallpt-
mann H. Schulze von der 138. Flieger -Abteilung fand
gestern nachmittag seinen Tod,  während er die Friedens-
«achrichten au die Grenze der amerikanischen Besatzung
bringen wollte. Als er gerade ein Bündel Sonderblätter der
Amaroc News" in Montabaur abwerfen wollte , glitt das

Flugzeug seitlich ab infolge Motorstörung und stürzte zur
Erde. Zwei Offiziere, die den Sturz beobachteten, waren so¬
fort bei der Unglücksstelle und zogen ihn schwer verletzt ;
unter den Trümmern hervor. Er wurde in das Feldlazarett :
? gebracht, wo er abends um 7 Uhr starb. Hauptmann -
Schulze war in Chicago beheimatet . — Das von den Ame-
rikanern besetzte(zumeist ländliche) Gebiet ist mit amerika - s
»ischen Lebensmitteln  derartig reichlich der - ^
sehen, daß die weitere Abnahme m den Gemeinden auf
Schwierigkeiten stößt. Tie Gemeinden müssen jößt den ■
Behörden angeben, welche Mengen Speck und Corned beef ^
«och bei ihnen als unverkäuflich lagern , damit die Waren •
wieder zurückgenommen werden können. Ter Speck kann '
im ganzen Gebiet markenfrei gekauft werden. Das Pfund j
Kaffee wird im Kleinhandelsverkauf für 4,75 Mark abge¬
geben.

:!: Limburg , 30. Juni . Ein unverhofftes und freudiges
' Ereignis hat sich in dem benachbarten Steinbach zugetragen.

Der Sohn einer dortigen Familie zog im August 1914 in
den Feldzug gegen Frankreich. Beim ersten Gefecht, das
er mitmachte, wurde er von seinem Regiment als vermißt
lemeldet . Da die Familie nicht ein einziges Lebenszeichen
von ihm erhielt , betrauerten sie ihn als tot . In der ver-
ta mietrat Woche kam nun der längst Totgeglaubte frisch und
gesund wieder in seiner Heimat an . Er war bei dem erwähn¬
ten Gefecht in Gefangenschaft geraten . Aus dieser konnte^er
sich mit noch einem Kameraden durch die Flucht retten . S ;e
fanden, beide bei einem französischen Bauer Unterkunft , bei
dem sie als ' Zivilisten arbeiteten . Aber trotz guter Aufnahme
regte sich doch schließlich das Heimweh bei ihnen, und sie
begaben sich auf dem Weg nach ihrem Heimatland , das f-e
Mcklich, wenn auch mit vielen Hindernissen, erreichten.

:!: Rüdesheim , 27. Juni . Am 24. Juni , nachmittags,
fuhr öin mit französischen Offizieren besetztes Auto dttrch
Vas Torf . Eine Frau aus dem Dorfe beging di- Uuvorsick̂tig-
keit. dem Auto in den Weg zu lausen , wobei sie Gefahr lief,
überfahren zu werden. Ta der Chauffeur dies noch rechtzeitig
merkte. gab er dem Auto durch einen jähen Ruck eine
Wendung nach der Seite . Seitwärts geschleudert, ging das
Fahrzeug in Stücke und begrub unter seinen Trümmern
bie Offiziere, von denen einer schwerverletzt  wurde . So¬
fort liefen Leute aus dem Torfe , die im Augenblick des Un¬
falles in der Nähe waren , herbei , um den Verunglückten zu
Hilfe zu kommen.

:!: Darmstadt , 28. Juni . Wegen des am l . März in
Lützel-Rimbach im Odenwald von einer ach - köpfigen
Räuberbande aus Mannheim verübten Ranbüberfalles,
bei dem der Landwirt Hellfried getötet und seine Wohnung
*usgeraubt wurde, wurden von dem hiesigen Schwurge¬
richt  nach zweitägiger Verhandlung von den sechs Angeklag¬
ten je einer zu 2,' 10 und 12 And drei zu 15 fahren
snch th a u s verurteilt . Zwei der T̂äter waren seinerzeit

der Flucht von Polizisten erschossen  worden.
Ahrweiler , 26. Juni . Am hellichten Tage wurde

ein Herr in der Nähe von Dernau von zwei mit einem
Auto des Weges kommenden Männern anaefallen und seiner
»oldenen Uhr nebst Kette beraubt.  Tie Räuber sind im
Unto entkommen. f

e Französische Sprachkurse. Die vor einiger Zeit
unterbrochenen französischen Sprachkurse werden Donners¬
tag, den 3. Juli 1919, wieder ausgenommen und finv.n
an'denselben Tagen und Stunden wie früher statt.

e Sport . Am verflossemn Sonntag fanden auf de ln
Sportplätze Hühnerberg zwei Fußballwettspiele zwischen dem
demF. K. Urbar und der 1. Mannschaft des F . K. Herta
Nievern, sowie der 1. Mannschaft des F. K. Jung Herta
Nievern gegen die 3. Mannschaft des F. K. Herta Nievern,
statt. Das Endresultat war 2 : 1p  Gunsten des
F . K. Urbar. Daran anschließend setzten sich die1 Mann¬
schaft des F . K. Jung Herta gegen die 3. Mannschaft des
F. K. Herta in Bewegung. Die Spieler der dritten Mann¬
schaft des F. St.  Herta konnten einen vollen Sieg mit 5 : 0
davontragen.

Aus Diez und Umgegend.
ck Aus dem Ratiouieruugösyftem kommen wir

auch in unserem Kreise immer etwas mehr heraus. Unsere
Stadtverwaltung ist schon als Käufer und Verkäufer aus-
geschichen Auch der Kommunalverband hat schon manches
in die Hände des freien Handels-urückgegebn V n Kob¬
lenz aus konnte man lesen, daß dort schon das ganze Kar-
tenwesen aufgehoben worden ist Soweit sind wir bei uns
allerdings noch nicht, aber wie gesagt. Anfänge.sind doch
.schon gemacht. Als erste Karte ve,schwinde: die Seifen¬
karte Sie ist bedeutungslos geworden, da es unseren
Kaufleuten durch das Entgegenkommen der Besatzungsbe¬
hörde gelungen ist, Seife in jeder Menge einzuführen'
Neben dieser haben auch schon zahlreiche Lebensmittel, die
man fast nicht mehr kannte, den Weg zu uns gefunden.
Ihr Preis, zu Anfang noch recht hoch, ist auch schon ver-

: schiedentlich gefallen und wird es auch hoffentlich noch
; weiterhin, sooaß recht bald alle Kreise der Bevölkerung
! sich ausköinmlich damit versorgen können.

; Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Krelsölatt.

Arbettsrnarkt.
Es werden gesucht:

Hauer u. Schlepper,
Dreheru. Former,
Schneideru. Schreiner,
Zimmereru. Wagner,
Landw. Knechte,
Lehrlinge für verschiedene

BerufsMeige.

HauS- u. Alleinmädche,̂
Zimmer- u. Küchenmädchen,
mehrere Stützen,
Monatsmädchen,
Mädchen aufs Land für Haus¬

und Feldarbeiten.
Es suche« SleAuug:

Buchhalter und Kontoristen, Maurer und Stukkateur-,
Schlosser und Schmiede.

Kreisarveilsrmchrveis Nmtmrg
„Walderdorffer Hof". _

Bäckerei & Conditorei

Bad Nassau.

Die Bewohner der Landgemeinden,  die A n z e i
gen  aufgeben wollen, deren baldige Veröffentlichung not¬
wendig ist. werden gebeten, den Tert unserer Geschäftsstelle
telefonisch  übermitteln zu wollen, da die bttefliche Be¬
stellung bei den gegenwärtigen postalischen Verhältnissen
eine große Verzögerung bedeutet. Am besten erfolgt die
Mitteilung am Tage vor dem Erscheinungstag ^ der Zei¬
tung bis abends 6V2 Uhr . Für die pünktliche Veröffent¬
lichung von Anzeigen, die uns erst am Morgen des für
die Bekanntgabe bestimmten Tage? zugehen. können wir
keine Garantie übernehmen.

Kreisverband für Handwerk und
Gewerbe Nnterlahn.

Sprechstunden  der Beratungsstelle Ems in der
Fortbildungsschule, Bleichstraße 10, am Mittwoch, den 2.
Juli von 2 —5 Uhr. ~ [6t9

wenig gebraucht, 8 Atmosphären Ueber-
druck, 20 Quadratmeter Heizfläche,

Fabrikat Weinbrenner «

Eine Danflifmaschinc, ÄgÄ
ganz wenig gebraucht
2 Wasserreservoire , 3 und 5 Kubiknieter Inhalt . Ge¬
brauchte Wellen,Lager,Riemenscheiben,Installationsmaterial,
neu und gebraucht, Zapfhähne, Messing, Durchgangshühne
1 Zoll, b/t Zoll, 7» Zoll. Gebrauchte, verzinnte Wafser-
leitungsröhren, IV-, 1.und SU Zoll, zu verkaufen.

Herma«« DtetriS,
Maschinenreparaturwerkstätte,
Altendiez bei Dieza. d. Lahn.

Gelegenheitsrauf.
3F*-ra . t1fc€?>ir * für Anzüge pp

84 br., schwarz, pa. Friedensware, M . 12 Pr. Mir.
Porto gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Oscar Märti«, Bodelwitz
bei Poeßi'cki Thür. {&äl

Au-  und Verkaaf
q oranÄter Möve! aller Äri.
t .« tj Lahrrstr . 21 . Ems.

'̂Läufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhaber,
Coblenz , Mehlstr. 6.

HMru, Atmut,
== = BerschleiMANg.
Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwerrnLungenleteensclbstdefrette.
Heinrich Deicke.Wackerslehe«

Provinz Sachsen.
Auch beiHautjucken,Flechten,Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne um¬
sonst Auskunft. Rückmarkr er-
wünscht._ M6
n . t/j in jeder Höhe
lTntn monatl. Rückzahlung

verleihen sofort
II. Blame & Co., Hamburg 5.

Im Hause
Biktoria-Allee «

l ist zum 1. Oktober das

2 . Slsckmkk
>zu vermieten. Näheres' 1545
: BMoria -Allee 14, Ems.

Sch . 3 —4 Ziurmer-
Wohuuug ai. Zlldev.

: Stadtteil unterh. Raihau« v. kl.
s Boamien-Familie per 1. Oke. ev.
■ früher oder spä er zu mieten ge¬

sucht. 8u erfragen in der Ge¬
schäftsstelled Bl. [546

»

I<cl

in a uteHäu ezu kaufen
gesucht. Genaue Ärgedvte
unter0 700 an die Geschäfts¬
stelled. Blattes. [542
Knuikvii Fraisen

I und Mädchen teile ich un- 1
entgeltlich mit , wie ich von
meinem langjährig . Frauen¬
leiden (Blutarmut , "Weißfluß ) j

| in kurzer Zeit befreit wurde.
Rückporto erbeten.

Frau Bertha Xoopmaun
BerlinW. 35.

Potsdamer Straße 104.

Wo si g,Sp>tzkraut,Koj,!fülat,
Karotten, Rhabarber,Gurken,
Blumenkohl, Römftchkohl,

Kohlrabi, Kirschen, Orangen,
Züionen zu billigsten Preisen.

Cocosbutter
HLmrtkh llMfonfi , Kms.
_ Telefon '2H.  sS4S

Berkauf : Bessere?.immerein-
richtung,1-u.L-iür.Kl-idrrschrank,
WafLtiich, Waschko-nmode mit
Marmor, Schreibtisch, Äosatisch,
Servtettisch, Gartmtliche, Kran-
kenliegestuhl, Schaukeistuhl. Sv -e-
gel, Schreibsekretär, Küchenschrank,
Kinderliegewagen, Kommode und
verschiedenes. »544

Ems- Lahnstratze 21.

GrGtteAMmSsds
hat adzugeben [511
Fra« WUH. Hoffarth Ww ..

Kolonialwarenha,!dlnng,
Bleichstr. 3b, EmL. iSil

Zigaretten
englisch, amerikanisch kaufen
däuernd ' sS3«

Personne & Kolbe,
Berli » , Früdridistr. SIS.

Fast neuer i533

G iinckailMg
(FriedenLware) preiswert zu ver-
kausen. Wo. sagt die GeschäftSst.

Jmger HüWdllische
gegen gute Bezahlung sofort gesucht
d4 7s Römrrftrotze 83 oim».

Eine !538
Weitzzeugrzaherm

in oder außer dem Hause sofort
ge sucht Wo, sagt die lcheschäfrSst.

Suche für den Haushalt meiner
To rter in Berlin ein tüchtiges
durchaus erfahrenes

Hausmädchen
oder Wirtschafterin , die selbst¬
ständig kochen und einfachen kann,
möglichst sofort. Hoher Lohn,
gute Behandlungu Berpflc ung.
Meldungen bei Ara « Peter.
Bad EmS, Villa Arco_ !M3

Gefrrchr
energisch«Stütze f. Resta« r«rnt
sowie lüchiiors Hausmädchen.
Wo, sagt di- GeschäftSst. ,524

Tüchtiges
Dienstmädchen

sowie
Monatsmädchen

gesucht vor».
Adolf Stahlschmidt, Di «,.

«ns

Ans Bad Ems und « mneaend.
e Besitztveibsel. Das Hotel„Schloß Laugenau"

ist für den Preis von 175 000 Mark von den bisherigen
Besitzern Gaß und St -mpfle an den Kanfmann Emil Heese,
Besitzer der Bella Riva käuflich übergegangen

Holzappel.
Donnerstag , den 4 . Juli , naehniUt » g § SV*Uhr

im Saale des Herrn Kn oll

grosse öffentliche Versammlung
TAGESORDNUNG:

l >ie Hoisiumv ^rei » « und ilire Bedeu¬
tung für die Bevölkerung.

Redner: Herr Bauer , Direktor des Konsum-Vereins Wiesbaden.
Der Einberufer: Chsr« Schäfer , Diez.

Mit Genehmigung der französischen Militärbehörde.

GlW-Mke
zum Plätten von Kragen, Man-
scheiten usw., macht steil und gibt
der Wäsch«blendend weiß,» Aus¬
sehen. Probe Pfund Mk. 17.—
Vorherig Kaff« oder Nachnahme
Aadrik chem>t«chn.Produkte.

M. Heinriä», Zeitz.MllS88KÜ
UskröiuQA Loloili. Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst.

Sa nis Versand München -̂5*

S Auskunft ulnfoufi beithwerhöriy kelt
Ohrgeiäuscti, nerr. Oirscnmen

über unsere tausend«
such bewährten, pa>
tentamtlich gesckiütz.
Höetrommel«.

Bequem».unsichtbar
zu tragen. Größe b

Glänzende An«:Innungen.
SaninVersaud SlilnrheuÄll

nat.

ÄS
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